
Viele Jahre hatten die Zweckverbände 
Sude-Schaale für die Tiefbauarbeiten 
feste Verträge mit Firmen aus der Re-
gion. Angesichts der zuletzt starken Er-
höhung an Bau-, Material- und Perso-
nalkosten kalkulierten die Verbände 
diverse Varianten erneut. Das Ergeb-
nis: Ein eigener Bautrupp rechnet sich. 

Ein drei Mann starkes Team küm-
mert sich seit Jahresanfang 2024 
um den Tiefbau der Verbände. 
Vorarbeiter Thomas Kähler, Andre 
Kramp und Lars Vollmerich sind 
erfahrene Fachkräfte in diesem 
Bereich. Alle kennen das Verbands-
gebiet und das Aufgabenspektrum, da sie 
schon als externe Partner für den WBV und/
oder den AZV im Einsatz waren. Nun hat 
sich die Perspektive geändert und die drei 
Tiefbauer erstellen und sanieren Hausan-
schlüsse, wechseln Hydranten und warten, 
reparieren beziehungsweise wechseln 
Leitungsabschnitte in direkter Abstim-
mung. Für den Bereitschaftsdienst 
sind sie ebenfalls eingeteilt. 

Erst investieren – dann sparen
Etwa 140.000  Euro investierten die Ver-
bände in die Vorbereitung. Ein Einsatzfahr-
zeug in entsprechender Größe, das auch den 
Anhänger mit dem kleinen Bagger ziehen 
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Erfahrene Mitarbeiter für Hausanschluss, Hydrant und Leitungsnetz

Das Motto des Internationalen Tages des 
Wassers 2024 lautet „Wasser für Frieden“. 
Damit wird die Bedeutung des Elementes 
für ein friedliches Miteinander verdeut-
licht. Der Zugang 
zu Wasser ist ein 
Menschenrecht 
und beeinflusst je-
den Aspekt unse-
res Lebens. Darum 
sollten Regionen 
und Länder angesichts steigender Bevöl-
kerungszahlen und des Klimawandels zu-
sammenarbeiten, wenn es um den Schutz 
der Ressource für alle geht. 
Anlässlich des Tages des Wassers am 
22. März lenken der Naturfreunde 
Deutschland e. V. und der Deutsche 

 AU S  D E M  V E R B A N DWasser für Frieden

So schön ist's in MV
Die WASSERZEITUNG war zu Gast im 
neuen Besucherzentrum am Königsstuhl. 7

Regeln fürs Wasser
Zweckverbände setzen neue 
Verordnung um. 2

kann, wurde angeschafft. Die Innenausstat-
tung, damit das Werkzeug verkehrssicher 
transportieren werden kann, wurde ergänzt. 

Kompressoren, Aggregate und Rüttelplatte 
sind ebenfalls mit an Bord. All das sind 
sehr gute Grundlagen für kostengünstiges 

Arbeiten aus eigener Kraft. Nur für die gro-
ßen Einsätze gibt es weiterhin Unterstüt-
zung durch regionale Partner.

Kosten sparen mit eigenem Bautrupp

Investition: vier Mio. Euro
Verbände machen Anlagen 
und Netze für die Zukunft fit.

Angelfischerverband e. V. hierzulande 
den Blick auf die „Flusslandschaft des 
Jahres“. 2024/2025 ist es die Stepenitz 
in Brandenburg. Der 84 km lange Fluss 

hat mit seinen 
fünf Neben-
flüssen ein 
Einzugsgebiet 
von 870 Qua-
dratk ilome -
tern und ist 

einer der wenigen verbliebenen na-
turnahen Flussläufe Brandenburgs. Er 
entspringt in der Prignitz und mündet 
bei Wittenberge in die Elbe. 
Welche Jahreswesen 2024 ebenfalls die 
Natur in den Fokus rücken, lesen Sie 
auf Seite 6.

Amtliche Bekanntmachungen online
Die Verbandsversammlungen
des WBV und des AZV be-
schlossen auf ihren Sitzungen 
einige neue Satzungen. So 
änderten sich in beiden Ver-
bänden die Beitrags- und Ge-
bührensatzung zum 1. Januar 
2024. Mit Wirkung zum 1. Juni 
2024 gibt es jeweils neue Ver-
bandssatzungen. Nachzule-
sen sind diese wie immer auf 
der Homepage der Verbände 
unter dem Menüpunkt „Amt-

liche Bekanntmachungen“. 
Dort gibt es auch eine Zu-
sammenstellung der Wirt-
schaftspläne für dieses Jahr.

www.wbv-sude-schaale.de

www.azv-sude-schaale.de
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Das erfahrene Trio mit Thomas Kähler, Lars Vollmerich und Andre Kramp (v. l.) bildet nun den Bautrupp der Zweckverbände Sude-Schaale.
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Wasserversorger müssen die gesamte Kette der Trink-
wasserversorgung hinsichtlich eines möglichen Ver-
schmutzungsrisikos bewerten und dessen Hand-
habung im Ernstfall darlegen. Das heißt, vom Ein-
zugsgebiet des Brunnens über das gesamte Netz 
bis hin zum Hausanschluss des Verbrauchers. Der 
gesamte Prozess muss künftig kontrolliert wer-
den, nicht nur – wie bisher  – das Wasser als End-
produkt. Aus den gewonnenen Daten leitet sich ein Un-
tersuchungsplan ab. Alle drei Teile – Risikobewertung 
und -management sowie Untersuchungsplan – werden

vom zuständigen Gesundheitsamt geprüft.

Stichwort 1

Risikobasierter 
Trinkwasserschutz

WASSERZEITUNGAKTUELLESSEITE 2
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Alles zum Wohl         des Wassers
Pestizidrückstände oder Schwermetalle sind 
seit Langem zwei von vielen wichtigen Para-
metern in der Wasseranalyse, um gesundheit-
liche Risiken auszuschließen. Für gefährdende 
Stoffe sind die Grenzwerte nun erneut he-
rabgesetzt worden. Auch für bestimmte hor-
monell aktive Substanzen, wie den Weichma-
cher Bisphenol-A oder die vielfach kritisier-
ten PFAS, die in vielen Alltagsprodukten zum 
Einsatz kommen, besteht nun Analysepflicht.

Stichwort 2

Grenzwerte

Die Wasserversorgungsunternehmen sind ver-
pflichtet, ihre Kunden vollumfänglich zu Was-
serwerten, Qualität, Verbrauch und Preisen zu 
informieren. Dieser Pflicht kommen die Zweck-
verbände in MV durch die Veröffentlichung auf 
ihren Internetseiten und in der WASSERZEITUNG
bereits in vorbildlicher Weise nach. Möglich ist 
nun auch, dass Kunden mit ihrer jährlichen Rech-
nung ein Zusatzblatt mit umfangreichen Infor-
mationen erhalten, z. B. zur Trinkwasserqualität 

aus dem zuständigen Wasserwerk.

Stichwort 4

Informationsp� icht
Ab 2026 werden Daten zur – meist örtlich begrenz-
ten – Legionellenbelastung in Trinkwasserinstalla-
tionen zentral im Umweltbundesamt gesammelt
und ausgewertet. Die Versorger liefern einwand-
freies Trinkwasser. Gesundheitsschädliche Bakte-
rien können in nicht fachgerecht betriebenen Haus-
installationen entstehen. Allen Zweckverbänden 
ist es ein großes Anliegen, auf diese Gefahr auf-
merksam zu machen. Ist das Wasser kalt (wie aus 
dem Wasserwerk geliefert) oder ausreichend er-
hitzt, besteht für Verbraucher kein Grund zur Sorge.

Stichwort 5

Legionellen

Letzte verbliebene Bleileitungen müssen aus-
getauscht oder stillgelegt werden, selbst wenn 
keine Überschreitung der Grenzwerte für Blei 
festzustellen ist. Dies betrifft Betreiber von Ver-
sorgungsanlagen ebenso wie z. B. Eigentümer 
von Hausinstallationen. Werden Installateure 
auf Bleileitungen aufmerksam, die nicht ent-
fernt werden oder außer Betrieb gehen sollen, 
müssen sie dies dem Gesundsheitsamt melden.

Stichwort 3

Blei

Unser Trinkwasser ist sauber und gesund, daran haben 
die Wasserversorger des Landes einen großen Anteil. 
Die gesetzlichen Rahmenbedingungen für die gleich-

bleibend hohe Qualität schafft der Gesetzgeber mit der 
Trinkwasserverordnung (TrinkwV). Diese „übersetzt“ die 
Vorgaben der europäischen Trinkwasserrichtlinie. Sie 

wird regelmäßig dem aktuellen Stand in Wissenschaft 
und Technik angepasst. Seit Jahresbeginn wird nun die 
vierte Überarbeitung in den Verbänden umgesetzt. 

Alles zum Wohl         des Wassers
Vorgaben der europäischen Trinkwasserrichtlinie. Sie 

Geregelt sind darin unter anderem die Qualität des Wassers, die Überwachung 
der Trinkwasserversorgung, die P� icht zur Untersuchung des Wassers durch 
die Wasserversorger sowie die Grenzwerte für verschiedene Inhaltssto� e. 
Oberstes Ziel: Trinkwasser darf keine Gefahr für die menschliche Gesundheit 
darstellen. Von 25 Paragraphen auf stolze 72 wurde die neue Verordnung – fach-
sprachlich „zweite Verordnung zur Novellierung der Trinkwasserverordnung 
vom 20. 06. 2023“ – erweitert. Sie soll dabei durch veränderte Begri�  ichkeiten 
einfacher verständlich sein. Die wichtigsten Neuerungen hier im Überblick.

Die neue TrinkwV ist seit dem 24. Juni 2023 in Kraft. 
Den aktuellen Maßnahmenplan hat der WAZV an die 
neue Rechtslage angepasst und den Trinkwasser-Be-
probungsplan für 2024 mit dem beauftragten Fachla-
bor abgestimmt. So war zu beachten, dass die chemi-
sche Überwachung des Trinkwassers neben den Sto� en 
Bisphenol A, Chlorat, Chlorit, Halogenessigsäuren (HAA-5)
und Microcystin-LR – ein Toxin von Cyanobakterien – zu-
künftig auch auf die Gruppe der per- und poly� uorierten 
Alkylsubstanzen (PFAS) auszuweiten ist. Diese umfasst 
mehrere tausend äußerst stabile Verbindungen, die in 
den nächsten Jahren schrittweise mit immer schärferen 
Grenzwerten beprobt werden müssen. Noch wissen wir 
nicht, ob und in welchen Konzentrationen sie bei uns 
vorliegen. Die Tests beginnen, sobald es labortechnische 
Möglichkeiten gibt.

Die neue TrinkwV senkt zeitlich versetzt auch die bestehen-
den Grenzwerte für die Schwermetalle Chrom, Arsen und

Blei weiter ab, die Frist für Bleileitungen endet zum 
12. Januar 2026. Im Verbandsgebiet sind nach Kennt-
nisstand des WAZV keine Bleileitungen mehr verbaut. 
Warum die neuen Grenzwerte aber nochmals deutlich 
unter der EU-Norm liegen müssen und welchen Nutzen 
sie für die Verbraucher haben, hat der Gesetzgeber nicht 
übermittelt. Auswirkungen möglicher Nachweise auf 
unsere Wasserfassungen, die Wasseraufbereitung usw. 
können wir heute noch nicht abschätzen

Der neu benannte risikobasierte Trinkwasserschutz 
kann auf der Grundlage vorhandener Daten erfolgen, 
dies geschieht bereits. Der Aufwand für eine Ausweitung 
ist aus heutiger Sicht noch nicht abschätzbar. Insgesamt 
ist die Aufgabenlast zuungunsten der Wasserversorger 
verschoben worden. Die Kosten dafür übertragen sich
von steuer� nanzierten Behörden auf Wasserversorger
und ihre Kunden – ohne � nanziellen Ausgleich. Dass dies
mit den vorhandenen Strukturen und Personal umsetz-

bar ist, muss bezweifelt wer-
den. Die Zusammenarbeit mit 
den Gesundheitsämtern, dem 
Landesamt für Umwelt, Natur-
schutz und Geologie (LUNG) 
und dem Ministerium sollte in-
tensiviert werden, um Aufgaben 
gemäß TrinkwV gerecht zu ver-
teilen. Die Wasserversorger lie-
fern jährlich eine Vielzahl an Daten an Behörden und 
Ministerien des Landes. Sie müssen, statt den Verwal-
tungsaufwand weiter zu steigern, ihre Kernaufgabe er-
füllen können – die Lieferung eines qualitativ hochwer-
tigen Lebensmittels: Trinkwasser.

Lothar Brockmann,
Geschäftsführender Leiter des WAZV Parchim-Lübz

und Vorstandsmitglied der KOWA MV*
* Kooperationsgemeinschaft Wasser und Abwasser MV e. V.

Zweckverbände setzen überarbeitete 
Trinkwasserverordnung um

 KO M M E N TA R Aufgaben zuungunsten der Wasserversorger verschoben
Fo

to
: S

PR
EE

-P
R/

G
al

da



LAND UND LEUTE 1/2024 SEITE 3

wir sind? Die Hörer auf dem Kopf 
wissen Bescheid: in der Kreidezeit. 
Mitten im Kreidemeer. Das be-
deckte hier einst die Region. Darin 
lebten viele Pflanzen und Tiere. 
Starben sie, sanken Rückstände 
wie Skelette oder Kalk zu Boden 
und verdichteten sich Schicht um 
Schicht zu jenem Kalkstein, der 
heute so typisch für Rügen ist. 

Dass hier oben, auf dem Kö-
nigsstuhl, ein Besucherzentrum 
steht und kein Hotel, sei einer Ini-
tiative des WWF Deutschland zu 
verdanken, erläutert Gesine Häf-
ner, Sprecherin des Nationalpark-
Zentrums. „Die Umweltschutz-
organisation gewann auch das 

Hereinspaziert! Einladend hält der 
Fahrstuhl im Foyer die Türen of-
fen. Kaum sind die Besucher drin, 
raunt einer raumhohen Sanduhr 
großes Staunen entgegen. Der 
Reflex der Fahrgäste dreht sie auf 
den Kopf. Der Sand rinnt, die Zeit 
läuft. Eine Museumsmitarbeiterin 
wünscht gute Reise. Dann schlie-
ßen sich die Türen. Der Sand lässt 
das Gefühl glauben, 50, vielleicht 
sogar 100 Meter hinabzugleiten. 
Tatsächlich geht es im Schnecken-
tempo nur eine Etage tiefer. 

Als sich die Türen wieder öff-
nen, reicht die Zeit 69 Millionen 
Jahre zurück. Die Wände schim-
mern grün, die Luft ist kühl. Wo 

Wie liegt es sich unter einem Findling? Woher kommt die Kreide 
auf Rügen? Und wie finden die Buchenwälder darin Halt? Wer das 
Erlebniszentrum am Königsstuhl besucht, spaziert in ein Reich 
des Staunens. In dem vor allem gilt: anfassen und ausprobieren! 

Vom Kreidemeer 
zum Königsstuhl 

Über den Köpfen wölben sich 
Gänge. Es riecht nach Humus. Aus 
der Decke ragen flache Wurzeln. 
Sie geben den mächtigen Buchen 
im Kreideboden Halt? Ja, sagt der 
Kopfhörer ins Ohr: Sie sind zwar 
nicht tief, verzweigen sich aber 
weit in dichtem Geflecht und hal-
ten so die Buchen auch in mürben 
Böden fest.

Nach dem großen Sturm im 
Spiegelraum kommt noch 
einmal Bewegung in die 
Bilder. Das Team des Na-
tionalpark-Zentrums 
hat die Bauphase der 
neuen Aussichtsplatt-
form genutzt, um die 
Ausstellung zu mo-
dernisieren. „In den 
letzten vier Räumen 
zeigt sich der Um-
bau besonders deut-
lich“, sagt Gesine Häf-
ner: Animationen und 
Filme simulieren Krei-
deabbrüche, reisen zu 
den Nationalparks der 
Welt und holen kleine 
Wunder der Natur ganz 
dicht ans Auge des Be-
trachters. 

Skywalk oder Aus-
stellung – wo beginnen 
Gäste ihren Besuch im 
Nationalpark-Zentrum 
Königsstuhl am besten? 
Gesine Häfners ganz per-
sönlicher Tipp: „Schauen 
Sie sich zuerst in Ruhe 
draußen um und erkunden 
Sie dann in der Ausstellung 
spannende Details und Zusam-
menhänge.“ 

Wer den 2023 eröffneten Skywalk besucht, steht in 122 Metern Höhe und kann bis zu 40 Kilometer weit blicken.  

Land und die Stadt Sassnitz für die 
Idee.“ Nach einer Schenkung der 
letzten Gasthofeigentümer un-
terzeichnen sie 1999 zusammen 
einen Erbbaurechtsvertrag. 2004 
öffnet das „Nationalpark-Zentrum 
Königsstuhl“ seine Pforten. Seit-
her besuchten mehr als fünf Mil-
lionen Menschen die interaktive 
Erlebniswelt. 

Ein starkes Geflecht
„Die meisten Leute kommen na-
türlich wegen des berühmten 
Kreidefelsens und seiner Platt-
form.“ Daraus macht Gesine Häf-
ner keinen Hehl. „Wir wollen aber 
mehr sein als ein Ort, an dem man 
nur schnell ein Foto macht und 
dann wieder geht. Die Ausstel-
lung macht Unsichtbares sicht-
bar und schafft ein Gefühl für die 
Zusammenhänge der Natur.“ 

Was sie meint, zeigt ein 
Schritt in die Dunkelheit der Erde. 

Die Kraft der Natur zeigt sich auch in Kreideabbrüchen. „Welche 
Dynamik sich dabei entwickelt, können Besucher in einer neuen 
Videoinstallation sehen“, sagt Gesine Häfner.  Foto: SPREE-PR/Kuska

Die Kraft der Natur zeigt sich auch in Kreideabbrüchen. „Welche Nationalpark-Zentru
m
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Ein Highlight der Ausstellung: 
der echte Gletscher.
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Über den Köpfen wölben sich 
Gänge. Es riecht nach Humus. Aus 
der Decke ragen flache Wurzeln. 
Sie geben den mächtigen Buchen 
im Kreideboden Halt? Ja, sagt der 
Kopfhörer ins Ohr: Sie sind zwar 
nicht tief, verzweigen sich aber 
weit in dichtem Geflecht und hal-
ten so die Buchen auch in mürben 

Nach dem großen Sturm im 
Spiegelraum kommt noch 
einmal Bewegung in die 
Bilder. Das Team des Na-
tionalpark-Zentrums 

deabbrüche, reisen zu 
den Nationalparks der 
Welt und holen kleine 
Wunder der Natur ganz 
dicht ans Auge des Be-

Gesine Häfners ganz per-
sönlicher Tipp: „Schauen 
Sie sich zuerst in Ruhe 
draußen um und erkunden 
Sie dann in der Ausstellung 
spannende Details und Zusam-
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Investpläne des WBV und AZV (Auszug)

WF Setzin Ersatzneubau für Brunnen 5 
– inkl. Rückbau alter Brunnen

200,0 T€

WF Zwölf Apostel Bau der ersten Vorfeldmessstelle 90,0 T€

WW Rodenwalde Erweiterung Filteranlage 80,0 T€

WW Hülseburg Erweiterung Filteranlage 566,0 T€

WW Picher Neubau Reinwasserbehälter 470,0 T€

WF Setzin Bau einer Vorfeldmessstelle 55,0 T€

WV Zarrentin RNA Pampriner Str. /Heegenring 113,0 T€

Geschäftsstelle Doppelte E-Ladesäule für Kunden und 
Mitarbeiter

6,0 T€

Ausstattung 
Tiefbau

Fahrzeug, Maschinen, Ausrüstung, 
Lagerwirtschaft, Stellplatz

285,0 T€

Wasser-
versorgung

Wittenburg, RNE + RNA Anschluss, 
B-Plan Nr. 26, östl. Püttelkower 
Chaussee

80,0 T€

Wittenburg, RNA Demmlerstraße / 
Beimlerstraße, von Schlüterstraße 
bis Steintor

51,6 T€

Gallin, RNE Anschluss B-Plan Nr. 6 
„Möllner Weg“

21,8 T€

Alt Zachun, RNE Anschluss B-Plan Nr. 2 
Westlich Neu Zachuner Weg

23,4 T€

Moraas, RNE Anschluss B-Plan 
Kuhstorfer Straße

14,3 T€

Setzin / Schwaberow, RNA VL Straße 
K25

286,5 T€

KA Lübtheen Erneuerung Rechenstation / 
Vorreinigung Projekt 2023/2024

1.067,0 T€

Erweiterung Gebläsestation 123,0 T€

KA Zarrentin Erneuerung Schlammentwässerung 152,0 T€

Kleinersatzinvestitionen für alle Kläranlagen 
(z. B. Rührwerk, Belüfter)

100,0 T€

2. Sauganhänger für den Schlammsaugwagen 125,0 T€

Kleinersatzinvestitionen für einzelne Pumpwerke 
(z. B. Pumpen und Schaltanlagen)

80,0 T€

WF – Wasserfassung, WW – Wasserwerk, RNE – Rohrnetzerweiterung, VL – Versorgungsleitung,
RNA – Rohrnetzauswechslung, KA - Kläranlage
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 KURZER DRAHT
ZWECKVERBÄNDE SUDE-SCHAALE

Dreilützower Chaussee 4
19243 Wittenburg

Öffnungszeiten: 
Mo – Do:   8.30 – 12.00 Uhr
 13.00 – 16.00 Uhr 
Fr:   8.30 – 13.00 Uhr
sowie nach Vereinbarung 

Telefon: 038852 6210
Fax: 038852 621-23

E-Mail/Internet:
•  Wasserbeschaffungs verband

info@wbv-sude-schaale.de
www.wbv-sude-schaale.de

•  Abwasserzweckverband
info@azv-sude-schaale.de
www.azv-sude-schaale.de

Bereitschaftsdienst: 0171 770 31 26

Schülerpraktikant

Zigarettenfilter sind aus Kunststoff, 
der nicht biologisch abbaubar ist. 
Zudem stecken in Kippen mehr 
als 150 giftige Substanzen wie 
Arsen oder Blei. Giftstoffe, die 
uns und unsere Umwelt stark 
und sehr lange belasten. Daher 
– entsorgen Sie die Reste der 
aufgerauchten Zigarette bitte im 
Abfall und nicht in der Natur!

Eine seiner beiden 
Schulpraktikumswochen 

verbrachte Finn Fischer 
bei den Zweckverbänden 

Sude-Schaale. Der 
Achtklässler der 

Regionalen Schule in 
Wittenburg lernte dabei 

die Anlagen und Technik 
kennen und bekam einen 

guten Überblick, wie 
Rechnungswesen, IT und 
GIS zusammenarbeiten, 

damit die Dinge ums 
Wasser und Abwasser 

laufen.

Wahrsagen nützt einem hier gar nichts. Ein Beitrag mit einer Glas-
kugel vielleicht schon eher. Wer die Preise des Fotowettbewerbs 
gewinnt, das ist noch längst nicht entschieden. Unter dem Motto 
„Wasser – natürlich“ hatten die Zweckverbände Sude-Schaale die 
Leserinnen und Leser der WASSERZEITUNG eingeladen, ihre Bilder 
einzureichen.

Das hat auch Jasmin Fischer aus 
Wittenburg getan. Sie schrieb 
dazu: „Zum Thema Wasser gibt es 
viele Möglichkeiten, habe mal mei-
nen Rechner durchgestöbert und 
so einiges gefunden.“ Motive fand 
sie vor der Haustür ebenso wie auf 
Reisen, und so reichte sie unter an-
derem die Motelbrücke im Schnee, 
Ostseebuhnen mit Glitzersonne 
und eine schwedische Schären-
landschaft ein. Die gezeigten Auf-
nahmen (siehe Fotos) ergänzen 
die große Palette der Optionen, 
die das Thema bietet.

Nadine Lüpken ist bei den 
Zweckverbänden Sude-Schaale für 
den Wettbewerb zuständig. „Wir 
haben schon eine schöne Auswahl 
an Einsendungen erhalten“, berich-
tet sie. Gleichzeitig erinnert sie da-
ran, dass die Aktion noch bis zum 
1. Mai geht. „Schauen Sie doch auch 
in ihren Archiven und Alben oder 
gehen nochmal mit offenen Au-
gen durch die Natur und senden 
uns Ihre Bilder!“, lädt sie zur Teil-
nahme ein. „Architektur, Mensch, 

Tier, Pflanzen im und am Wasser – 
zeigen Sie uns Ihren Blickwinkel!“

Einsendungen 
(auch mehrere) an:

WBV Sude-Schaale
Dreilützower Chaussee 4 
19243 Wittenburg

nadine.
luepken@
wbv-sude-
schaale.de

Leiter die für die Wirtschaft-
lichkeitsprüfung nötigen Vor-
arbeiten. 3.000 Tonnen Klär-
schlamm fallen jährlich auf der 
Kläranlage Zarrentin an. Da 
sollte auch künftig alles bes-
tens passen.

Verbände investieren etwa 4 Millionen in sichere Ver- und Entsorgung

Mitte Januar hat der Wasser-
beschaffungsverband Sude-
Schaale die ersten Zähler der 
neuen Messgeräte-Genera-
tion eingebaut. Weil der Wech-
sel entsprechend dem vom 
Eichgesetz vorgeschriebenem 
Turnus erfolgt, werden die 
Mitarbeiter mit dem vollstän-

digen Umrüsten auf die elek-
tronischen Zähler über einige 
Jahre zu tun haben.

Für die Kundinnen und Kunden 
wichtig: Sie brauchen selbst nicht 
aktiv zu werden. Der Verband 
kündigt den Termin zum turnus-
gemäßen Wechsel per Post an. 

Millionen beim Wasserbeschaf-
fungsverband, zwei beim Ab-
wasserzweckverband. „Es ist ein 
großer Mix an Maßnahmen, die al-
lesamt sichern sollen, dass unsere 
Arbeit für die Kundinnen und Kun-
den im Hintergrund möglichst ge-
räuschlos läuft. Nicht von ungefähr 
halten viele es für selbstverständ-
lich, dass sie ihr Trinkwasser zu je-
der Tages- und Nachtzeit aus dem 
Hahn zapfen können. Das ist auch 
ein Beweis für unsere gute Arbeit.“ 

Der WBV investiert Jahr für Jahr in 
Hausanschlüsse und Leitungen. 

Hauptsperreinrichtung

Plombe
elektronischer 
Wasserzähler

Wasserzählerbügel

KFR-Ventil

Zuständigkeit/Eigentum des Wasserbeschaffungsverbandes Sude-Schaale Zuständigkeit des Hauseigentümers

Wer gewinnt den Fotowettbewerb?

denkbar: Siebband-, Schnecken-
presse oder Zentrifuge. Wir haben 
getestet, wie hoch der Flockungs-
mittelbedarf und welche Trocken-
substanz erreichbar ist sowie den 
Energieverbrauch durchleuchtet“, 
beschreibt der Geschäftsführende 

Wasserwerke, Kläranlagen, Brunnen, Pumpwerke, Netze, Maschi-
nen, Technik – all das haben die Zweckverbände Sude-Schaale 
alljährlich im Blick. Wo muss neu gebaut, saniert, ergänzt wer-
den, damit Ver- und Entsorgung für die Kundinnen und Kunden 
im Verbandsgebiet zukunftssicher sind?

Und diese gilt es ebenso gut wie 
gut geplant weiterzuführen.

Eins der größeren Projekte 
ist genau genommen eines aus 
dem Jahr 2023. Da entschied 
sich der WBV aufgrund der Kos-
tenexplosion, die Ausschrei-
bung für den Neubau der Rein-
wasserbehälter am Wasserwerk
Picher aufzuheben. Inzwischen 
stehen die neuen Angebote und 
die Maßnahme soll umgesetzt 
werden. Eine Besonderheit dort 
ist, dass die Speicher nicht mehr 
als Betonbehälter errichtet wer-
den, sondern PE-Rohre mit einem 
Durchmesser von 3,5 Metern sind. 
„Der bisherige Bau aus DDR-Zeiten 
entsprach nicht mehr dem Stand 
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Kippen im Abfall entsorgen
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Umfangreiche Investitions-
pläne schreiben die nötigen 
Maßnahmen für das Jahr fest. 
Beschlossen werden sie ganz 
demokratisch und sachlich 
von den Vertreterinnen und 
Vertretern in den Verbands-
versammlungen. „Für das Jahr 
2024 bedeutet das ein Inves-
titionsvolumen von etwa vier 
Millionen Euro“, informiert 
der Geschäftsführende Lei-
ter Nicolaus Johanssen. Zwei 

der für die genaue Jahresrechnung 
nötig ist. Die Daten erfassen Mitar-
beiter des WBV zum Jahresende per 
Fernauslesung. Damit fallen Vorbe-
reitung und Versand der Ablesekar-
ten weg und die Angaben liegen 
nach der Übertragung ins System 
pünktlich, genau und richtig vor. 
Das spart Zeit und Kosten. Das gilt 
auch für den Zählerwechsel, denn 
dieser Aufwand wird künftig we-
gen der Batterieleistung von bis 
zu zwölf Jahren ebenfalls weniger. 
Übrigens: Ein regelmäßiger Blick 

auf den Wasserzähler – unabhängig 
davon, ob die alte oder neue Gene-
ration – hilft dabei, einen Überblick 
über den Verbrauch zu behalten. 
Sollten sich unerklärliche Mehrver-
bräuche abzeichnen, könnte das 
ein Hinweis auf versteckte Lecka-
gen und Brüche sein. Die elektro-
nischen Zähler punkten dabei mit 
einigen Zusatzfunktionen zum Bei-
spiel zum Verbrauchsverhalten oder 
zur Leckage-Erkennung. Diese kön-
nen bei Bedarf – aber nur vor Ort – 
ausgelesen werden.

Start für neue Zähler

der Technik und hatte nur eine 
Kammer. Künftig setzen wir für ei-
nen sichereren Betrieb auf zwei Be-
hälter“, erklärt Nicolaus Johanssen. 
Arbeiten am Leitungsnetz gehören 
ebenso zu den stetigen Aufgaben 
wie die Erschließung von neuen 
Baugebieten. Bei diesen ist der AZV 
ebenso im Boot.

Mit bisher recht kleinem Posten 
steht die Erneuerung der Schlamm- 
entwässerung auf der Kläranlage 
Zarrentin im AZV-Plan. Die große 
Investition an dieser Stelle soll 2024 
maßgeblich vorangetrieben wer-
den. „Schon 2023 haben wir dort 
Versuche mit Unterstützung von 
Herstellern gemacht. Drei Varian-
ten sind zur Entwässerung künftig 

Wasserschutzgebiete
mit einer Flächen-

ausdehnung von rund 3.586 km2 
sind laut Umweltministerium der-
zeit in MV zum Schutz der öffentli-
chen Wasserversorgung ausgewie-
sen. Davon nimmt die geschützte 
Fläche der Warnow allein 1.500 km2 
ein. Alle Gebiete zusammen ent-
sprechen etwa 16 Prozent der Lan-
desfläche. Rund 60 Prozent davon 
werden landwirtschaftlich unter 
Beachtung besonderer Vorgaben 
genutzt, um die für die Trinkwas-
serversorgung genutzten Gewäs-
ser vor schädlichen Einflüssen zu 
schützen.

Die meisten Was-
serschutzgebiete 
wurden durch Be-
schlüsse der Kreis- 
und Bezirkstage 
der DDR festgesetzt und gelten 
fort, bis sie durch eine Verordnung 
neu festgesetzt oder aufgehoben 
werden. Da viele dieser Wasser-
schutzgebiete nicht mehr den ak-
tuellen fachlichen und juristischen 
Anforderungen entsprechen, er-
folgen nach und nach zahlreiche 
Überarbeitungen mit dem Ziel 
der Neufestsetzung. Für 57 Was-
serschutzgebiete wurden bereits 
neue Verordnungen erlassen.

Zahl des Tages

Ein Blick in die Glaskugel

WBV hat mit Einbau der elektronischen Messgeräte begonnen

Fo
to

s: 
Ja

sm
in

 F
isc

he
r

Anlagen und Netze für die Zukunft fit machen

Statt wie bisher die Flügelradzäh-
ler erfassen dann künftig die elek-
tronischen Zähler den Verbrauch, 

 Z A H L  D E S  TAG E S
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Jahreswesen. Nicht sofort erschließt sich vielleicht, 
was mit diesem Begri�  gemeint ist. Es geht um Tiere, 
P� anzen, Pilze, Organismen und Lebensräume. Mög-
lichst ö� entlichkeitswirksam werden Jahr für Jahr 
einzelne Vertreter ins Rampenlicht gestellt und sollen 
so das Interesse am Arten- und Biotopschutz wecken. 
Die von Organisationen und Vereinen gekürten „Ge-
winner“ haben nicht wirklich viel Grund zur Freude, 
denn sie eint, dass sie hierzulande mehr oder weniger 
bedroht und gefährdet sind. Die WASSERZEITUNG 
stellt einige Jahreswesen 2024 vor.

VOGEL: der Kiebitz
„Wasser marsch!“

Zum vierten Mal wurde der Vogel des Jahres ö� entlich 
gewählt. Mit knapp einem Drittel der 120.000 Stimmen 
machte der Kiebitz (Vanellus vanellus) das Rennen und ver-
wies Steinkauz, Rebhuhn, Rauchschwalbe und Wespen-
bussard auf die Plätze. Der Wahlslogan „Wasser marsch!“ 
brachte das Problem des früher als „Allerweltsvogel“ gel-
tenden Kibitzes auf den Punkt: Bebauung, Entwässerung 
und intensive Landwirtschaft schränken seinen Lebens-
raum ein. Kurze Vegetation ohne Sichtbarrieren wie in 
Mooren und Feuchtwiesen sind das bevorzugte Terrain 
des „Gauklers der Lüfte“, der über seinem Revier Schlei-
fen dreht und sich dann in akrobatischen Flugmanövern 
nach unten stürzt. Heute weicht er auf Äcker und Wiesen 
aus, mit höheren Gefahrenquellen. Der Trend ist besorg-
niserregend, zwischen 1980 und 2016 ging sein Bestand 
um 93 Prozent zurück. In Deutschland wurden zuletzt 
nur 42.000 bis 67.000 Brutpaare gezählt – damit gilt er 
als stark gefährdet.

FISCH: der Dorsch
Angelverbot kam 2024

2024 wird der kommerzielle Fang des beliebten Speise� -
sches (Gadus morhua) in der Ostsee praktisch eingestellt, 
und auch die Freizeitangler dürfen ihn nicht mehr ent-
nehmen. Klimawandel, Nähr- und Schadsto� einträge 
sowie Über� schung hatten dem gefräßigen Räuber, 
der eigentlich zu den fruchtbarsten Fischen zählt, stark 
zugesetzt. Der Internationale Rat für Meeresforschung 
schätzt die Bestände als gefährdet ein und warnt vor ei-
ner weiteren Dezimierung.

Wahl der Jahreswesen schärft den Blick für gefährdete Natur

WILDTIER: der Igel
Stacheltier mag’s wild

Das Wildtier des Jahres ist inzwischen Schätzungen 
zufolge neunmal häu� ger in Städten als auf dem Land 
zu � nden. Der allseits bekannte Igel, hier genauer der 
Braunbrustigel (Erinaceus europaeus), � ndet immer 
weniger passenden Lebensraum. Hecken, Gehölze, 
artenreiche Magerwiesen mag der nachtaktive Wan-
derer am liebsten, er tri� t aber zunehmend auf ver-
siegelte Flächen und Schottergärten. Seine 5.000 bis 
7.000 Stacheln helfen ihm gegen natürliche Feinde, 
bieten jedoch keinen Schutz vor Autos, Rasentrim-
mern oder Mährobotern. Wenn er aus seinem Win-
terschlaf erwacht, freut er sich über wilde Ecken im 
Garten, Hecken, Laub- und Reisighaufen. Hier kann 
er sich verstecken und seine bevorzugte Nahrung � n-
den, wie Insekten, Spinnen und Würmer.

STADTPFLANZE: die Garten-Stockrose
Land� ucht

Die Garten-Stockrose (Alcea rosea) als Stadtp� anze?! 
Klingt erstmal paradox, zeigt aber die Reise der impo-
santen Staude. Aus Bauerngärten ist die bis zu zwei 
Meter große P� anze nicht wegzudenken. Inzwischen 
ist sie aber in ihren vielen Farben auch an Häuserwän-
den, Zäunen, an Gehwegen, auf Baumscheiben oder 
Brach� ächen anzutre� en. Die Pfahlwurzel sorgt da-
für, dass sie auf kleinstem Raum noch lange an Was-
ser kommt. Der robuste Blüher wird zudem bei seinem 
Eroberungszug nicht als Unkraut, sondern als hübsche 
Ergänzung gesehen. Damit hat sich die Garten-Stock-
rose, die schon bei den alten Römern gep� egt wurde, 
zu einer Stadtp� anze gemausert.

HEILPFLANZE: der schwarze Holunder
Vitamin-C-Bömbchen

Schon in vorchristlicher Zeit war der Holunder (Sam-
bucus nigra) als Heilp� anze hochgeschätzt, das Wissen 
um diesen vielseitigen Wildstrauch soll erhalten und 
weitergegeben werden. Besonders bei Atemwegsin-
fekten schlägt die große Stunde der auch als Holler-
busch bekannten P� anze. Aber auch bei Hautunrein-
heiten oder Rheuma wird Holunder eingesetzt. Heilend 
sollen sowohl die schweißtreibenden Blüten (z. B. als 
Tee) als auch die leicht abführend wirkenden Vitamin-C-
reichen Beeren (als Saft) wirken. 
Die Früchte, wenn sie 
blauschwarz gereift 
sind, sollten nach der 
Ernte schnell verar-
beitet und unbe-
dingt auf über 
80 Grad erhitzt 
werden, da sie 
ebenso wie Blätter 
und Rinde den Gift-
sto�  Sambunigrin 
enthalten. Gelee 
(auch aus den Blüten – 
siehe Foto), Marmelade, 
Saft und Sirup (aus Blüten 
oder Beeren) – es gibt viele leckere Rezepte. 

BODEN:der Waldboden
Wichtiger Wasserspeicher

Die vielfältigen Funktionen und die Leistung für das 
Ökosystem werden mit dieser Wahl hervorgehoben. 
Umweltminister Dr. Till Backhaus sagte: „Waldböden 
sind Grundlage produktiver und anpassungsfähiger 
Wälder sowie Lebensraum für eine Vielzahl von Lebe-
wesen vom Bakterium und Pilz bis hin zu Regenwurm 
oder Schnecke.“ Außerdem seien sie Kohlensto� senke, 
Filter sowie Speicher für Wasser. „Dadurch spielen sie 
beim Klimaschutz eine große Rolle. Die begrenzte 
Ressource Waldboden und deren Schutz ist und wird 
gerade im Klimawandel immer wichtiger“, so Dr. Till 
Backhaus.   

  Eine Übersicht über alle 
 Jahreswesen 2024 gibt es hier:

www.nabu.de/tiere-und-p� anzen/aktionen-
und-projekte/natur-des-jahres/2024.html
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Foto: SPREE-PR/Friedel

Quelle: DAFV/ Eric Otten



Eben noch schnell etwas kna-
ckigen Salat und Kräuter zum 
Abendessen ernten? Genau 
das Richtige in der kalten Jah-
reszeit! Dafür nur kurz zur 
Fensterbank gehen und die 
vitaminreichen Blätter p� ü-
cken … Moment. Salaternten 
im Winter auf einer Fenster-
bank? Genau! Denn wer Lust 
auf etwas eigenes Gemüse 
hat, muss nicht bis zum Som-
mer warten. 

Regrow (wörtlich übersetzt: 
wieder nachwachsen) ver-
spricht neue Ernte aus Ge-
müseresten. Das schont nicht nur 
den Geldbeutel, sondern auch die 
Umwelt. Beim Kochen entstehen 
ohnehin Bioabfälle. Statt sie weg-
zuwerfen, können viele Gemüse-
reste wiederverwertet und ange-
baut werden – und dass zu jeder 
Jahreszeit. So vermeiden Sie Bio-
müll und haben immer frische Zu-
taten parat. Regrow ist für jeder-
mann, für Alt und Jung geeignet. 
Besonders für Kinder ist das An-
bauprojekt spannend. Sie lernen, 
woher ihr Essen kommt, und kön-
nen sich ins Thema P� anzenkun-
de einfuchsen. Der Ertrag ist bei 
vielen Sorten bereits nach wenigen 
Tagen sichtbar, da macht Gemüse-
essen doch gleich doppelt Spaß! 

Salat & Co. für Einsteiger
Eigentlich können Sie gleich los-
legen, denn für den Anfang hat 
man das meiste in der Regel
schon im Haus: Kleine Schüsseln, 
Deckelgläser in unterschiedli-
chen Größen  und ein sauberes, 
scharfes Messer 

werden benötigt. Wichtig ist ein 
Platz zum Gedeihen mit viel Licht 
und Wärme, wie eben eine Fens-
terbank. Wir von der WASSERZEI-
TUNG haben uns in die Garten-
arbeit gestürzt und führen Sie 
in einer Schritt-für-Schritt-Anlei-
tung für Frühlingszwiebeln und 
Salat durch das Projekt. 

Triebe eintopfen steigert Ernte
Los geht’s: die Frühlingszwiebel 

etwa zwei Zentimeter über 
der Wurzel ab und 

stellen Sie diese in 
ein mit Wasser 

gefülltes Glas. 
Das Wasser 
alle drei Tage 
a u s t a u -
schen. Nach
wenigen Ta-
gen sprie-

ßen aus den 
abgeschnit -

tenen Stängeln 
hellgrüne Spitzen. 

Das sind bereits die nachwach-
senden Triebe, die Sie ernten 
können, je nachdem wie hoch die 
Keimlinge wachsen sollen. Auch 
nachdem etwas abgeschnitten 
wurde, kann der Trieb weiter ge-
nutzt werden. Dafür einfach wie 
gehabt Wasser regelmäßig aus-
wechseln oder gegebenenfalls in 
einen Topf mit frischer Aufzuch-
terde setzen. Das Gleiche funk-
tioniert auch 
mit dem 

Strunk eines Salatkopfs. Etwa 
zwei Zentimeter darüber ab-
schneiden und in ein Wasserglas 
stellen. Am besten die äußeren 
Blätter entfernen, sodass nur 
noch das „Herz“ im Nass steht. 
Nach wenigen Tagen treiben 
erste Blättchen in der Mitte aus. 
Diese können bereits geerntet 
oder nach zwei Wochen im Topf 
mit Anzuchterde eingep� anzt 

werden. Nur mäßig gießen, 
sonst verdirbt die P� an-

zenpracht. Selbstver-
ständlich wächst 

so kein kom-
plett neues

Gemüse nach,
sondern nur 
die Triebe. 
Aus Möh-
ren werden 
keine neuen

w a c h s e n , 
aber die sprie-

ßenden, grünen 
Blätter sind eben-

falls schmackhaft und gesund 
und eine leckere Zutat für Sup-
pen und Salate.

Auch sind die Ernteerträge 
aus einem Gewächs überschau-
bar. Es bietet sich an, gleich meh-
rere Ableger anzusetzen. Für Re-
grow eignen sich außerdem 
noch Gemüsesorten wie Porree, 
Stangen- und Knollensellerie, 
Fenchel, Wurzelpetersilie oder 
Rote Bete.

Die Idee, gerade in der dunklen, 
kalten Jahreszeit etwas frisches 
Grünes sprießen zu sehen, ist eine 
willkommene Abwechslung fürs 
Auge. Setzen Sie doch zusammen 

mit den (Enkel-)Kin-
dern ein paar Gemüse-
triebe an. Das ist eine 
wunderbare Beschäfti-
gung, wenn das Wetter 
mal wieder nicht nach 
draußen einlädt. Jeden 

Tag haben meine bei-
den Kinder neugierig 
nachgeschaut, ob sich 

im Glas beziehungsweise im Topf 
schon etwas getan hat. Sie wa-
ren ganz gespannt, wie ihre Ernte 
schmecken wird. Ergebnis: Noch 
nie war der Salat zum Abendes-
sen so schnell verputzt.

Guten Appetit!

Aus gutem Grund: unsere Flüsse 
wachsen

WZ-Redakteurin 
Franziska Swoboda
Foto: SPREE-PR/Wolf
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Was wächst denn da ...?
Frische Ernte aus Gemüseresten geht ganz leicht

G R Ü N E  N OT I Z E N

Das Glas mit Wasser nur so hoch befüllen, dass die Triebe nicht bedeckt sind. 

Ob Wohnung, Balkon oder Garten: Nachwachsende Gemüsereste gedeihen mit Licht und Wärme überall.       Fotos (3): SPREE-PR/Swoboda

Wer sich noch tiefer mit der „Ma-
terie“ der nachhaltigen Gemüse- 
ernte beschäftigen möchte, dem 
empfehlen wir das informative 
und hübsch bebilderte Sachbuch 
„Regrow: Neue Ernte aus Gemü-
seresten“ von Katie Elzer-Peters. 
Die gelernte Gärtnerin verrät da-
rin hilfreiche Tricks und Tipps rund 
um die Nachzucht aus Wurzeln, 
Stängeln und Blättern.

Auch Joghurtbecher eigenen sich hervorragend als Blumentöpfe.
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Zisterne für
Gartenbewässerung

Reinigungsöffnung

Spüle

Bodeneinlauf

Badewanne

Entlüftungsleitung

Kellergeschoss

Wohnungsgeschoss

Toilette

Fallrohr Fallrohr

Oberkante Gelände

Rückstau   
sicherung

Gebäudegrundleitung

Grundstücksanschlussleitung
Zuständigkeit: AZV bzw. die jeweilige Kommune

Schmutzwasser-
kontrollschacht

Sicker-
schacht

Notüberlauf 
der Zisterne 
in Regen-
wasser-
kanal

Kiesschicht
Regenwasser-

kanal. Über Fall-
rohre kommend, 

wird Nieder-
schlagswasser 

abgeleitet.

Schmutzwasser-
kanal. Leitet das 

zu reinigende 
Wasser zum 

Klärwerk.

Dränageleitung

Grundstücksgrenze

Reinigungsöffnung

Oberkante Gelände
Zisterne
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Hier gibt’s 

wichtige Tipps für 
alle Grundstücks-

eigentümer!

Die Dränageleitung verläuft 
um das Haus herum und 
mündet im Sickerschacht.

Einläufe unterhalb der Rückstauebene  sind gegen 
Abwasserrückstau aus der Kanalisationsleitung zu schützen.

Für Toiletten sind Abwasserhebeanlagen vorgeschrieben.

DränageleitungDränageleitungDränageleitungDränageleitungDränageleitungDränageleitungDränageleitung

Rückstauebene 
= Oberkante 

Kanalisationsschacht

Die Grundstücksentwässerung auf einen Blick
Unterirdisches Rohrsystem sorgt für fachgerechte Entsorgung von Schmutz- und Regenwasser

Reinigungs-
öffnung

10

4

9

3

8

7

6
6

8

1

2

1  Das gebrauchte Wasser
aus Toilette, Waschbecken und 
Badewanne wird über den 
Schmutzwasserkanal zur Klär-
anlage „transportiert". 

2 Niederschlagswasser fließt 
über Fallrohre in den Regenwas-
serkanal, der in ein Fließgewässer 
mündet. 

3  Eine Dränage ums Haus er-
möglicht, das Niederschlagswas-
ser aufzufangen und über Sicker-
schächte in den Boden abzuleiten. 

4  Viele Grundstücksbesitzer
fangen das Regenwasser in 
Zister nen auf und nutzen es zum 
Gießen der Pflanzen. 
Damit das gesamte Ent wäs se-
rungs sys tem funktioniert, sind 
viele technische Anlagen nötig. 

Nachfolgend erläutern wir, was 
der Grundstücksbesitzer beach-
ten sollte. 

5  Entlüftungsleitungen 
Sie sorgen dafür, dass Kanalgase 
nach draußen abgeführt werden 
und der Druck im Entwässerungs-
system ausgeglichen wird. Be-
steht keine fach gerechte Entlüf-
tung, können bei Kanal spülungen 
die Geruchsverschlüsse leer-
gesaugt werden und es kommt 
zu unangenehmen Gerüchen. 

6   Reinigungsöffnung 
und Kontrollschächte

Diese sind erforderlich, um Schä-
den bei möglichen Verstopfun-
gen schnell und unkompliziert mit 
entsprechender Technik zu be-
seitigen. Weiterhin kön nen über 
diese Zugänge die Leitungen per 

spezieller Kameratech nik unter-
sucht und Sanierungen durchge-
führt werden. Reinigungsöff nung 
und Kontrollschacht müssen frei 
zugänglich sein. 

7 Rückstausicherung
Heftige Regenfälle, aber auch Ver-
stop fungen im Kanal lassen den 
Wasser spiegel in der Kanalisa-
tion gewaltig ansteigen. Wolken-
brüche füllen selbst großvolu-
mige Kanalab schnitte schnell. 
Ein Rückstau in der Grundstücks-
entwässerung kann auch bei 
Rohrbrüchen, Verstopfungen, 
Rohrspülungen und bei anderen 
außer gewöhnlichen Ereignissen 
entstehen. In diesem Fall kann 
das Abwasser aus Ausläufen, die 
sich unterhalb der sogenannten 
Rückstauebene befinden, aus-
treten.

8 Rückstauebene
Sie ist in der Regel die Stra-
ßenoberkante. Alle Ausläufe un-
terhalb der Rückstauebene sind 
mit einer Rückstausicherung 
zu schützen. Zum Einsatz kom-
men hierbei voll automatische 
Abwasserhebeanla gen oder 
Rückstauverschlüsse, wobei 

Toi let ten anlagen und häufig be-
nutzte Ent wässerungsanlagen 
mit einer Hebe anlage geschützt 
werden müssen. Rückstauver-
schlüsse dürfen nur verwendet 
werden, wenn die Räume eine 
untergeordnete Nutzung haben, 
ein kleiner Benutzerkreis vorhan-
den ist und sich ein weiteres WC 
oberhalb der Rückstauebene be-
findet sowie auf die Benutzung 
der Ablaufstellen verzichtet wer-
den kann. Garageneinläufe inner-
halb der Rückstau ebene sind nur 
mittels Hebe anlagen zu schützen 
(DIN 198-100).

9 Dränagewasser
Hierbei handelt es sich um Grund-
wasser, das durch im Boden ver-
legte durchlässige Rohre aufge-
fangen und abgeleitet wird. Eine 
Dränage leitung wird gebaut, um 
Gebäude vor kurz zeitig anstehen-
den Sickerschichten oder auch 
Grundwasser zu schützen. Die 
Einleitung von Dränagewasser in 
einen öffentlichen Schmutzwas-
ser- oder Misch wasserkanal ist 
nicht gestattet. Die Kläranlagen 
erreichen nämlich ihre Reini-
gungsleistung nicht, wenn das 
Abwasser mit nicht reinigungs-

bedürftigem Wasser verdünnt 
wird. Die Einleitung von Dräna-
gewasser in einen öffentlichen 
Regen wasserkanal ist hingegen 
nach formloser Antragsstellung 
bei den Städten und Gemein-
den möglich. Will man Grund-
wasser oder Regenwasser gezielt 
versickern, muss dies geneh-
migt werden. Dafür ist ein Versi-
cherungsnachweis notwendig. 
Zweckmäßig wäre eine Versicke-
rungsanlage mit Notüberlauf in 
den Regenwasserkanal.

10 Zisterne
Eine Zisterne ist ein Behälter von 
mindestens 1 m3 Volumen. Damit 
kann man über das Dach ablau-
fendes Niederschlagswasser auf-
fangen, sammeln und speichern. 
Es gibt Zisternen ohne Überlauf 
in das öffentliche Kanalnetz. Sie 
werden nur für die Gartenbewäs-
serung genutzt. Erfolgt eine Ein-
leitung des Überlaufes der Zis-
terne in den Kanal, ist diese vom 
Eigentümer während der Vege-
tationsperiode konti nuierlich zu 
bewirtschaften. Eine anteilige 
Minde rung ist abhängig von dem 
Rück halte volumen der Zisterne 
und der Einleitflächen.

Ein ausgeklügeltes Abwassersystem ermöglicht, dass Abwasser 
vom Baden, Spülen, Waschen oder Regen nicht auf einem Grund-
stück verbleibt. Es besteht aus unterirdischen Rohrsystemen und 
Pumpen. Eine funktionierende Grundstücksentwässerungsanlage 
ist für alle Gebäude notwendig, ob Ein- oder Mehrfamilienhäuser, 
Bürogebäude oder Gewerbe betriebe. Wie diese im Detail funkti-
oniert, zeigt die Grafik, die eine Entwässerung im Trennsystem 
darstellt. Das Abwasser wird in einen Schmutzwasser- sowie einen 
Regen wasserkanal abgeleitet. 

Grundstücksentwässerungsleitung
Zuständigkeit: Grundstückseigentümer
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